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Gestern  Freitagvormittag wurden  S. D. Fü r s t  Franz 
Josef  II., I. D. Fürstin Gina u n d  die Mitgl ieder  de r  
Fürstl ichen Regierung im Hof d e r  Feldkircher  Schat
tenburg  v o n  de r  Vorar lberger  Landesregierung emp
fangen. Unser  Bild zeigt die liechtenst.  Gäs te  kurz  
nach  ihrer  Ankunft.  — S. D. Fürs t  Franz Jose f  II. im 
Gespräch  mit  Dr. Kessler. (Foto: Peter) 

KOMMENTAR 
«Der Mann mit offenen A u g e n . . . »  

Neben dem «Mann mit den zugeknöpf
ten Taschen», dem Wolfgang v. Goethe 
weiland literarische Unsterblichkeit ein
hauchte, und dem «Mann der Lincoln 
raucht», den eine deutsche Werbeagen
tur seit einigen Monaten als Symbol für 
parfümierten Pfeifentabak auf kolorier
ten Illustriertensetten präsentiert, gibt 
es seit zwei Wochen ein neues «Mann-
Image», welches einige Chancen hat, zu 
einem Sinnbild der liechtensteinischen 
Kommunalpolitik zu werden: «Der Mann 
der mit offenen Augen und Ohren durch 
unsere Gemeinden geht». — Im Gegen
satz zu den anderen, eingangs erwähn
ten Manns-Bildern, die von einem gros
sen Dichter und einem cleveren Werbe
team kreiert wurden, entwuchs unser 
Mannsbild der Spontaneität einer lokal
politischen Auseinandersetzung, was es 
mithin leider noch erdverbundener und 
typischer macht. — Einige Triesner Bür
ger hatten sich nämlich vor geraumer 
Zeit etwas vorgenommen, was auch an
deren, verantwort,ungsbewussten Ein
wohnern in anderen liechtensteinischen 
Gemeinden gut anstünde: Sie nahmen 
und nehmen Anteil am öffentlichen Ge
schehen und setzen dort ihre sachlich
kritische Sonde an, wo sie meinen, dass 
es  von allgemeinem Interesse und allge
meinem Nutzen sei. — Nachdem in Trie-
sen seit 5 Jahren keine BUrgerversamm-
lung mehr stattfand und die dortigen 
Behörden bis jetzt auch noch nicht dem 
Beispiel anderer Gemeinden gefolgt sind, 
und ihre Vorhaben und Aufgaben von 
Zeit zu Zeit öffentlich bekanntgeben, 
wählten einige Bürger den Weg Uber 
die Presse. Sie erkundigten sich Uber 
den Stand von Bauvorhaben, über die 
Gründe von Anleihen, machten Anre
gungen usw. — Wer unsere Verhältnisse 
kennt, wird sich kaum wundern, dass 
ihre Anregungen und Anfragen bald als 
Nörgelei und parteipolitisch bedingte 
Kritik um der Kritik willen abgetan und 
bis jetzt — mit einer Ausnahme — auch 
ohne Echo von zuständiger Stelle blie
ben. Schliesslich war es  ein Privater, der 
zur offiziösen Feder griff um als «objek
tiver Schreiber» doch «einige Auskünf
te» zu geben (Volksblatt — 13.4./Nr. 55). 
Er räumt ein, dass die Kritik, soweit sie 
die Informationsscheu der Gemeinde be
treffe, «voll und ganz berechtigt sei», 
verweist aber im Zusammenhang mit der 
Anfrage bezüglich der Millionenanleihe 
auf die Tatsache, dass Vaduz (?) solches 
schon seit Jahren mache und erinnert an 
die kostspieligen Bauvorhaben und Er-
schliessungsaufgaben der Gemeinde Trie-
sen. Letzteres, so meinte der Schreiber 
nicht weniger entschuldigend als kopf
schüttelnd, müsse doch jeder selbst se
hen, wenn er als Mann mit «offenen Au
gen und Ohren durch die Gemeinde» 
gehe. — Keine überzeugenden Argumen
te und vor allem ein schwacher Trost 
für alle, die (nicht nur in Triesen) Uber 
die öffentlichen Belange informiert wer
den wollen. — Wir meinen, dass «der 
Mann mit den offenen Augen und Oh
ren» nicht als gültiges Argument oder 
Ersatz für mangelnde Information in un
seren öffentlichen Belangen werden darf, 
weder in Triesen noch in anderen Ge
meinden Liechtensteins. (wbw) 

Der Regierungsbesuch in Vorarlberg 
Herzliche Atmosphäre beim gestrigen Freundsch.iftsbesuch unserer Regierung in Vorarlberg — Teilnahme des Durchlauchten FUrstenpaares 

Feldkirch (gb) Im Zeichen der Festigung einer 
in gemeinsamer Geschichte wurzelnden und in 
vielfältigen Kontakten der Gegenwart weiter
lebenden Freundschaft, stand der gestern Frei
tag in herzlicher Atmosphäre verlaufene offi
zielle Liecihtenstein-Besuch in Vorarlberg. A n  
dem Freundschaftsbesuch nahmen S. D. Fürst 
Franz Josef II. von Liechtenstein und die Mit
glieder der Fürstlichen Regierung mit Regie
rungschef Dr. Gerard Batliner an der Spitze teil. 
Schon die erste Zusammenkunft am Besuchs
tage gestaltete sich zu einer von  freundnach
barlichem Geiste getragenen Begegnung. A n  
der Grenzübergangsstelle in Schaanwald-Tisis 
sprach der Vorarlberger Landeshauptmann Dr. 
Herbert Kessler herzliche Worte der Begrüs-
sung und übergab I.D, Fürstin Gina ein Blumen
gebinde. In der Feldkircher Schattenburg entbot 
dei Bürgermeister der Stadt Feldkirch, Lorenz 
Tiefenthaler, einen Willkommtrunk und erin
nerte an die enge Verflechtung Liechtensteins 
mit der Grenzstadt, aus der Tradition herauf bis 
in unsere Zeit. Im Rittersaal sprach der Landes
hauptmann die Freude über den Besuch der 
liechtensteinischen Gäste aus und verband die 
Hoffnung auf weitere Vertiefung der gegensei
tigen Kontakte. 

Das Vormittagsprogramm brachte die Besich
tigung der Grossbaustelle auf dem Gelände des 
ehemaligen Exerzitienhauses am Blasenberg, 
wo  ein neues Spitalzentrum entsteht, das rund 
320 Betten umfasst und nach heutigem Bau
kostenindex bereits auf über 200 Millionen 
Schilling zu stehen kommen wird. Ueber das 
144 Betten umfassende Vorarlberger Landesun-

fallkrankenhaus referierte an Ort und Stelle der 
zuständige Landesrat Josef Schoden Für die 
Stadt Feldkirch informierte Hofr^t Dipl. Ing. 
Eduard Herles die Besucher hinsichtlich des 
177 Betten zählenden Neubaues des Feldkir
cher Krankenhauses. Die Besichtigung dieses 
nahe unseres Landes in wunderschöner land
schaftlicher Lage im Bau befindlichen Spitals
zentrums stiess auf das besondere Interesse der 
liechtensteinischen Delegation. Die nächste 
Station des Besuches war die Allgemeine Lan
dessonderschule Jupident bei Schlins. An dieser 
mit Internat geführten Anstalt stehen derzeit 
acht Kinder aus Liechtenstein in Spezialausbil
dung. 

Zu Ehren der Gäste gab die Vorarlberger Lan
desregierung 'im Hotel «Herzog Friedrich» in 
Bludenz das Mittagessen. Tischansprachen, wel
che die  Freundschaft beider Länder in herzli
chen Worten unterstrichen, hielten der Vorarl
berger Landeshauptmann Dr. Kessler sowie Re
gierungschef Dr. Gerard Batliner. Unser Regie
rungschef verwies auf die mannigfaltigen Ge
meinsamkeiten und betonte, in welch hervor
ragender Weise Vorarlberger Richter und Ju
risten (namentlich LAD Dr. Grabherr) in unserer 
Rechtssprechung mitwirken. 

Das Nachmittagsprogramm brachte zunächst 
die Besiohtigung des Bezirkhauptmannschafts-
gebäudes Bludenz unter Führung von  Bezirks-
hauptman Hofrat Dr. Julius Längle. Dieses Ge
bäude ist erst vor wenigen Jahren einer völli
gen Restaurierung im Einvernehmen mit dem 
Bundesdenkmalamt unterzogen worden, wobei 
der Charakter des Schlosses Gayhofen ober der 

Stadt Bludenz mit den Erfordernissen eines mo
dernen Verwaltungsgebäudes in eine glückliche 
Synthese gebracht werden konnte. Die nächste 
Station war der moderne Don-Bosco-Kindergar-
ten in Bludenz, w o  Pfarrer Rheinberger als Ver
antwortlicher zugegen war. Unter der Führung 
von Direktor Dr. Martin Purtscher besichtigten 
die Liechtensteiner und Vorarlberger Repräsen
tanten die Schokolade-Fabrik Suchard als e ine  
der leistungsfähigsten Lebensmittelfabriken 
Vorarlbergs. Breiten Raum nahm die Exkursion 
nach Latschau zum Lünerseewerk der Vorarl
berger Iiiwerke ein. Dort referierte Generaldi
rektor DDr. Berchtold über Ausmass, Leistungs
fähigkeit und Ausbaupläne des international 
bekannten Energieerzeugungsunternehmens. 
Derzeit entsteht weiter taleinwärts, in Kops be i  
Partenen, das grösste Kavernenkraftwerk 
Oesterreichs. 

Die Verabschiedung unserer Besuchsdelega
tion erfolgte im «Walliser Hof» in Brand, Hier 
sprach Bürgermeister Beck ein kurzes Begrüs-
sungswort. Mit besonderer Aufmerksamkeit 
verfolgten die Vorarlberger Gastgeber und die  
Mitglieder der liechtensteinischen Regierung 
die zum Abschied gehaltene Rede S.D. des Lan
desfürsten. 

Liechtensteinischerseits nahmen neben dem 
Durchlauchten Fürstenpaar und Regierungschef 
Dr. Gerard Batliner folgende Herren am Freund
schaftsbesuch Vorarlbergs teil: Vizeregierungs
chef Dr. Hilbe, Regierungsrat Dr. Gregor Steger, 
Regierungsrat Josef Oehri, Regierungsrat An
dreas Vogt, Dr. Walter Kieber und Dr. Emil 
Schaedler. 

Neue Landestrachten 
Bleibend an  der Tracht ist ihre Aufgabe 

Der Vors tand  d e r  l iechtensteinischen Trachten
vereinigung h a t  im J a h r e  1966 im Sinne v o n  Art. 
18 de r  Sta tuten de r  Vereinigung beschlossen, eine 
Trachtenkommission zu bestellen, welche sich zu
sammensetzt  aus: He r rn  Adulf  Pe t e r  Goop, Rechts
berater,  Vaduz, Obmann d e r  liechtensteinischen 
Trachtenvereinigung; He r rn  Hans  Konzett, Schnei
dermeister,  Bregenz; Frau Irene Garbislander, Sol
bad  Hall in Tirol; H e r r n  Hans  Rheinberger,  Archi
tekt, Vaduz  u n d  Frau Maly Ospelt, Vaduz, stell
ver t re tender  Obmann d e r  l iechtensteinischen Trach
tenvereinigung.  

Die vorgenann te  Kommission h a t  ihrerseits noch 
als Berater  hinzugezogen: Fräulein Louise Witzig, 
Sekretär in de r  Schweiz. Trachtenvereinigung;  Frau 
Rosa Enzler-Wick, Trachtenhaubenmacherin ,  Gos-
sau;  Frau  Meldi  Bachmann-Böckle, Schneidermeiste
rin in Bregenz u n d  H e r r  Louis Jäger ,  Grafiker, Va
duz u. a .  

Diese Fachkommission — welche  v o m  Kultur- und 
Jugendbei ra t  d e r  Fürstlichen Regierung bestätigt 
wurde  — erhielt  v o m  Vors tand  den  Auftrag, die 
l iechtensteinischen Trachten  z u  überprüfen  und  dem 
Vors tand Bericht z u  e rs ta t ten  u n d  Empfehlungen für 
d i e  Zukunft  z u  unterbrei ten.  Bekanntl ich wurde zur 
150-Jahrfeier im J a h r e  1956 eine e rneuer t e  liechten
steinische Tracht  geschaffen. Die vore rwähnte  Fach

kommission ha t  n u n  als  ers tes  die e rneuer te  Tracht  
genauestens  überprüft  u n d  am 11. Feb rua r  1967 
e inen  schriftlichen Bericht übe r  da s  Ergebnis ihrer  
Untersuchung erstattet.  Die Fachkommission ha t  
sich bei  ihren Arbei ten Von einer Einstellung leiten 
lassen, w i e  sich Max Frisch ausdrückt  m i t  seiner 
Antwor t  auf  die Frage, w a s  Tradition heisst: «Ich 
dächte, s ich a n  die Aufgaben seiner Zeit z u  wagen,  
mi t  d e m  gleichen M u t  w i e  d ie  Vorfahren  i h n  ge
genüber  ihrer Zeit hatten». Vorerst  wurde  v o n  de r  
Kommission die Frage geprüft, ob es überhaupt  rich
tig ist oder  auch war, e rneuer te  Trachten zu schaf
fen. H i e r  schloss sich die Kommission d e n  Ausfüh
rungen  v o n  Fräulein Louise Witzig im «Schweizer 
Trachtenbuch» an, in welchem Frl. Witzig einlei
t end  folgendes ausführt: «Wollte m a n  die Schweizer 
Trachten  wieder  zum Ehrenkleid d e r  He ima t  ma
chen, so w a r  e ine  s inngemässe Erneuerung d e r  hi
storischen Gewänder  unerlässlich. Denn nicht  nu r  
die Zeiten, sondern auch die Menschen h a b e n  sich 
geändert.» Es müsse — so führte die Kommission a u s  
— rückblickend als glücklicher Entscheid bewer te t  
werden,  dass  m a n  im J a h r e  1956 sich entschlossen 
habe, die Tracht  zu e rneue rn  u n d  d i e  Trach ten  zu 
färben.  W i e  es auf d e r  ganzen Wel t  keine Mundar t  
gebe, die sich v o n  Alters h e r  unveränder t  in ihrem 
Bestand erhal ten  hätte, so gebe  e s  nirgends auf  de r  

ganzen W e l t  eine Volkstracht ,  die  v o m  Anfang  a n  
bis  h e u t e  die gleiche geblieben wäre.  D a s  Leben  
wandle  sich u n d  pas se  s ich an.  W a s  die Kraf t  z u r  
Anpassung  nicht  m e h r  habe,  b le ibe  stehen, vera l te ,  
ve rknöchere  u n d  sterbe, wofür  gerade  die Geschieh-, 
t e  unse re r  Volkst racht  ein besonders  überzeugendes  
Beispiel sei. Dies sollten besonders  jene  bedenken ,  
die sich u m  die  Erhaltung u n d  Pflege e ine r  Tracht  
bemühen,  e iner  Erneuerung a b e r  kr i t isch gegenüber 
stehen.  A u s  diesen u n d  anderen  Gründen  k a m  d i e  
Kommission somit  z u m  Ergebnis, dass  die Erneue
rung  d e r  l iechtensteinischen Trach t  r icht ig u n d  not
wendig  war.  Sie k a m  zum Ergebnis, dass  d iese  e r 
neuer te  Tracht  z w a r  e in  l iechtensteinisches Mieder  
als  Vorbi ld  gehab t  haben,  u n d  das s  sie  n ich t  zu
letzt  wegen  d e r  glücklich gewähl ten  F a r b e  für  Mie
der  u n d  Rock vie l  Ank lang  gefunden haben.  Die Fra
g e  a n  d i e  Kommission, ob sie  die bestmögliche Lö
s u n g  bedeute,  könne  a b e r  für  da s  J a h r  1956 n i ch t  
m e h r  beantwor te t  werden,  d a  die Umstände v o n  
damals  berücksicht igt  we rden  müssten.  Es w u r d e  
a b e r  festgestellt, dass d e n  Verantwor t l ichen d e s  
J a h r e s  1956 Anerkennung  u n d  Dank  für  d e n  Mut ,  e r 
neue r t e  Trach ten  anzuschaffen, gebühre.  Sogleich 
a b e r  gelangte  die Trachtenkommission zu r  Feststel
lung,  dass  v o m  heut igen Standpunkt  a u s  gesehen ,  
insbesondere  mi t  d e m  Blick i n  d ie  Zukunft,  d e r  Ent
wur f  aus  dem J a h r e  1956 n i ch t  d ie  «bestmögliche 
Lösung» darstelle.  

He r r  H a n s  Konzett, Schneidermeis ter  i n  Bregenz,  
der  bekann te  Vorar lberger  Trachtenfachmann erh ie l t  
d e n  Auftrag, bessere  Lösungen auszuarbeiten.  E ine  
Reihe v o n  Muster t rachten wurden  i n  v ie len  Sitzun-


